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Zeitreise durchs Bezirksmuseum – Was war früher? Was war 

später?  

 Abb.17 Zeitleiste211 

                                                        
211 Erstellt von der Verfasserin  
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6.8 Zeitgeschichte thematisieren 

a) Zeitgeschichtliche Ereignisse, wie die Februarkämpfe 1934 oder der Zweite 

Weltkrieg werden im Bezirksmuseum derzeit im Dauerausstellungsbereich nicht 

thematisiert. Im Rahmen eines Projektes mit einer Schulklasse aus der 

Sekundarstufe II könnte eine Ausstellungsgestaltung zu diesem Thema erarbeitet 

werden. Als Ausgangspunkt hierfür bietet sich das Denkmal 212  ‚Niemals 

vergessen’ vor dem Bezirksmuseum an, das an das Nebenlager des 

Konzentrationslagers Mauthausen in Floridsdorf und an dessen Opfer erinnert.  

 
 Abb.18 Denkmal vor dem Bezirkmuseum Floridsdorf213 

Die Informationen über das Außenlager in Floridsdorf liegen zu großen Teilen 

im Dunklen. Es ist weitgehend bekannt, dass sich KZ-Außenlager in Gusen, Melk 

und Ebensee befanden. Dass sich aber sogar mehrere Außenlager in Wien 

befanden, ist beinahe unbekannt.214 Mit diesem Ansatzpunkt könnte man ein 

Schulprojekt zum Thema „Bewusstseinsbildung über KZ-Außenlager in Wien-

Floridsdorf“ beginnen. Bei einer ersten Erkundung des Denkmals könnte 

folgender Arbeitsauftrag gegeben werden:  
                                                        
212 Vgl. Katharina Weigand, Denkmäler I – Grundlagen. In: Waltraud Schreiber (Hg.), 
Erste Begegnungen mit Geschichte. Grundlagen historischen Lernens, Bd. 1 (Bayrische 
Konferenz für Geschichtsdidaktik 1, erw. Auflage, Neuried 22004) 455–461. 
213 Beim Denkmal befindet sich noch eine Tafel mit der Aufschrift: In Floridsdorf 
befanden sich Aussenlager (sic!) des KZ-Mauthausen, welche vor 55 Jahren befreit 
wurden. Verein „Niemals vergessen“, Mai 2000. 
Aufnahme im Besitz der Verfasserin (2013). 
214 Vgl. Hans Maršálek, Die Geschichte des Konzentrationslagers Mauthausen (Wien 
42006) 75–86. 
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Bei der Nachbesprechung des Arbeitsauftrages im Museum kann ein weiteres 

Vorgehen mit den Schülerinnen und Schülern sowie mit dem Lehrpersonal 

diskutiert werden. Mögliche weitere Schwerpunkte für die Weiterarbeit sind: 

 

• Historisch-faktische Zugänge (Recherche- und Archivarbeit) 

• Künstlerische Auseinandersetzung mit dem Denkmal (Fotografie, Collage, 

Malen) 

• Denkmäler als Kulturgüter (Der Verein „Niemals Vergessen“; Wo in 

Floridsdorf/Wien gibt es noch ähnliche Denkmäler, die an die Thematik 

KZ-Außenlager im Zweiten Weltkrieg erinnern?) 

 

Mögliche Themen können hier nur skizziert werden, da die Schwerpunktsetzung 

von den Interessen der Jugendlichen getragen werden sollte. Lehrpersonal und 

Vermittlungspersonal müssen bei diesem Projekt eng zusammenarbeiten und 

Betrachte das Denkmal „Niemals vergessen“ vor dem Bezirksmuseum 

Floridsdorf.  

• Ist dir das Denkmal zuvor schon einmal aufgefallen? 

• Notiere dir die Eindrücke und Gefühle, die beim Betrachten des 

Denkmals bei dir entstehen.  

• Beschreibe das Denkmal in eigenen Worten und notiere dir die 

Informationen, die du vorort erhältst.  

• Analysiere die Umgebung und Platzierung des Denkmals. Welche 

Gründe könnte es geben, warum das Denkmal hier errichtet worden 

ist? 

• Zusatzaufgabe: Fotografiere mit deinem Smartphone oder mit einer 

Kamera das Denkmal (Perspektive, Detailaufnahmen etc.).  

 

• Aufgabe für zuhause/im Freundeskreis: Frage, wer in deiner Familie/ 

im Freundeskreis das Denkmal kennt. Wer weiß darüber Bescheid, 

dass es in Floridsdorf/Wien Außenlager des KZs Mauthausen gab? 
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kooperieren, da die Durchführung nicht nur im Museum stattfinden kann, 

sondern auch Unterrichtszeit beansprucht. Das Museum kann einen Anstoß für 

ein derartiges Projekt anbieten, getragen muss es aber hauptsächlich von der 

Lehrperson werden, die dieses Projektangebot annimmt.  

 

Das Museum sollte seine Expertise und mögliche Archivalien, Literatur und 

Fotos, die es zu dem Thema besitzt, zur Verfügung stellen. Auf jeden Fall sollte 

das Museumsteam über alle weiteren Schritte des Projektes am Laufenden 

gehalten werden und, wenn möglich, auch eingebunden werden. Eine 

gemeinsame Präsentation der Ergebnisse ist der lohnende Abschluss dieses 

Projektes. Idealerweise werden die Ergebnisse dann auch im Bezirksmuseum 

präsentiert und für einen gewissen Zeitraum ausgestellt. 

  

 b) Wenn ein solches Projekt aufgenommen wird, „übernehmen die Fachleute im 

Museum ‚nur noch’ die Rolle der Moderation eines Vermittlungsprozesses.“215 Die 

Schülerinnen und Schüler können selbst Vergangenheit re-konstruieren und 

interpretieren. Sie sollen dabei die Geschichte(n) in eine geeignete museale 

Sprache bringen und im Zuge einer Projektpräsentation auch zur Diskussion 

stellen. Gefördert werden dabei historische Methoden- und Sachkompetenz. Die 

Jugendlichen setzen sich mit dem Begriff ‚Denkmal’ auseinander und de-

konstruieren dabei ein Denkmal bzw. re-konstruieren auch dessen Geschichte 

und Hintergründe. Dieses Projekt soll schülerzentriert abgehalten werden, d.h. 

die Schülerinnen und Schüler sollen bestimmen können, wie sie sich mit dem 

Denkmal auseinandersetzen wollen (z.B. künstlerisch-fotografisch, Gestaltung 

eines Folders, Peer-Führungen, Befragung von Passanten etc.).216  

Altersmäßig wird empfohlen das Projekt für Schulklassen ab der 8. Schulstufe 

anzubieten. Hier soll angemerkt werden, dass Hinweise auf das Denkmal vor 

dem Museum auch in die Standardführung sinnvoll erachtet werden. Immerhin 

liegt das Denkmal direkt neben der Zufahrt zum Museum und als unangenehm 

                                                        
215 Heese, „Hier reden die Steine“, 149. 
216 Vgl. Dietmar von Reeken, Gegenständliche Quellen und museale Darstellungen. In: 
Hilke Günther-Arndt (Hg.), Geschichts-Didaktik, Praxishandbuch für die Sekundarstufe I 
und II (Berlin 2003) 146f.  
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empfundene zeitgeschichtliche Themen können laut Sigrid Langer und Elfriede 

Windischbauer bereits in der Volksschule thematisiert werden.217  

6.9 Evaluierung und Befragung der Schülerinnen und Schüler 

a) Es liegt im Interesse eines Museums zu wissen, wie Besucherinnen und 

Besucher über das Vermittlungsprogramm und den Museumsbesuch denken. 

Damit können die Methoden der Vermittlung, die Effektivität und der Grad der 

Zufriedenheit der Kinder und Jugendlichen mit dem Museumsbesuch eruiert 

werden. Man könnte eine qualitative Befragung bei Schülerinnen und Schülern 

durchführen, um zu ermitteln, wie ihnen das gebotene Programm gefällt. Diese 

Befragung könnte anschließend an den Museumsbesuch mittels Fragebogen 

stattfinden oder man könnte die Lehrperson darum bitten, eine Diskussion in 

einer späteren Unterrichtseinheit über den Museumsbesuch mit den 

Schülerinnen und Schülern zu führen und die Ergebnisse bezüglich 

Vermittlungsprogramm und -qualität an das Museumspersonal weiterzuleiten. 

Eine freiwillige Befragung der Jugendlichen zeugt auch von der Wertschätzung 

und Achtung, die das Museum den jungen Besucherinnen und Besuchern 

gegenüber hat.218 

 

 

 

                                                        
217 Vgl. Sigrid Langer, Elfriede Windischbauer, Das Thema Holocaust in der Volksschule. 
In: Christoph Kühberger, Elfriede Windischbauer (Hg.), Politische Bildung in der 
Volksschule. Annäherungen aus Theorie und Praxis (Österreichische Beiträge zu 
Geschichtsdidaktik Geschichte – Sozialkunde – Politische Bildung 4, Innsbruck 2010) 
173–189. 
218 Vgl. Waldemar Grosch, Evaluation, Lernkontrolle und Leistungsbewertung. In: Hilke 
Günther-Arndt (Hg.), Geschichts-Didaktik, Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II 
(Berlin 2003) 206f, 218.  
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b) Durch das Nachsinnen und die Reflexion über das gebotene 

Vermittlungsprogramm sind sowohl Orientierungskompetenz (Ist das gebotene 

für dich wichtig?) als auch Sachkompetenz (Welche Aufgaben hat ein Museum in 

der Geschichtskultur?) gefragt. Außerdem wird nach der eigenen Meinung der 

Jugendlichen gefragt, die sie am Ende einer Schulausbildung ausdrücken können 

sollten; dies trägt daher auch zu den allgemeinen Bildungskompetenzen bei (z.B. 

kommunikative Kompetenz).  

Sinnvoll erscheint eine schriftliche Befragung erst ab der 6. Schulstufe, wenn 

Schülerinnen und Schüler selbstsicherer schriftliches Feedback geben können. 

Danke, dass du dir die Zeit genommen hast, uns im Museum zu besuchen! Gerne 

möchten wir von dir wissen, wie es dir bei uns gefallen hat. Dazu haben wir ein 

paar Fragen an dich. Es ist für uns hilfreich, wenn du die Fragen etwas 

ausführlicher (nicht nur mit ja/nein) beantwortest!   

 

Herzlichen Dank 

Dein Museumsteam 

 

• Glaubst du, dass das, was du heute im Museum gelernt und gesehen 

hast, für dich wichtig ist? Wenn ja, warum?/ Wenn nein, warum nicht? 

 

• Glaubst du, war der Museumsbesuch für den Geschichtsunterricht 

lehrreich? Wenn ja, warum?/ Wenn nein, warum nicht? 

 

• Hast du nach dem Museumsbesuch eine bessere Vorstellung und Idee 

davon, wie ein Museum arbeitet und welche Aufgaben ihm zukommen?  

 

• Was soll während des Museumsbesuchs für andere Schulklassen 

unbedingt beibehalten werden? 

 

• Was soll während des Museumsbesuchs für andere Schulklassen 

unbedingt vermieden werden?  
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Die mündliche Variante kann in etwas abgeänderter Form (leichter formulierte 

Fragen/Erklärungen dazu) in jedem Schulalter durchgeführt werden. Andere 

Methoden (Zahlenbewertung, Ampelsystem etc.) sind ebenfalls denkbar.  
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7. Schlussbemerkungen 

Das Museum ist ein Ort für lebensbegleitendes Lernen. Damit Schülerinnen und 

Schüler das Museum als Institution betrachten, an der Lernen ungezwungen 

stattfinden kann, müssen sie erstmals mit einem Museum in Kontakt treten. 

Dafür eignen sich die Museumsbesuche in der dritten Klasse Volksschule, die im 

Rahmen der Erkundungen der lokalen Umgebung (gemäß Lehrplan) stattfinden. 

Bei diesem Museumsbesuch sollen die Kinder nicht nur die Geschichte ihres 

Ortes kennenlernen, sondern auch das Museum als Kultureinrichtung und 

dessen Aufgabe und Funktion.  

 

Obwohl die „Auffassung, dass das Museum ein anderer Ort für schulisches Lernen 

sei“ und es deswegen „schulisches Lernen zu unterstützen habe“219 nach Hans- 

Jürgen Pandel unzutreffend ist, wird gerade ein Museum gerne im Rahmen von 

Schulexkursionen besucht.  

Ich halte es für möglich, dass Museen Lehrplaninhalte und 

Kompetenzförderungen aufgreifen können, die sie in ihrem 

Vermittlungsprogramm für Schulklassen gezielt einsetzen. Denn Schulklassen 

sind für Museen eine wichtige Besuchergruppe; Kinder sind auch die zukünftigen 

Erwachsenen, die in ihrer Freizeitgestaltung entweder gerne ins Museum gehen 

oder nicht. Daher sollten die Museumsbesuche, die im Rahmen des 

Schulunterrichts stattfinden, Kinder und Jugendliche motivieren auch auf 

freiwilliger Basis in absehbarer Zeit ein Museum zu besuchen. Bodo von Borries 

findet das Museum gerade deswegen für die Kompetenzausprägungen von 

Kindern und Jugendlichen interessant, weil ihm andere Zweckbestimmungen zu 

Grunde liegen als „Belehrtwerden oder gar Kompetenzgewinn“.220 

Vor allem kleine Museen können Schulbesuche als Chance nützen, sich als 

innovatives, kommunikatives und offenes Museum zu präsentieren, das am 

                                                        
219 Pandel, Museumspädagogische Materialien in der Geschichtskultur, 109.  
220 Bodo von Borries, Lernende in Historischen Museen und Ausstellungen. Erhoffter 
Kompetenzerwerb und kritische Rückfragen. In: Susanne Popp, Bernd Schönemann 
(Hg.), Historische Kompetenzen und Museen (Schriften zur Geschichtsdidaktik 25, 
Idstein 2009) 100. 
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Austausch mit Kindern und Jugendlichen interessiert ist und einen 

niederschwelligen Zugang zu historischen und kulturellen Gütern bietet. Ein 

speziell auf Schulklassen abgestimmtes Vermittlungsprogramm entspricht daher 

auch den Ansprüchen der Benutzerorientierung. Weiters bietet ein konzipiertes 

Programm für Schulklassen eine Entscheidungshilfe für Lehrpersonen, die 

oftmals das Museum nicht kennen und nicht wissen, welchen Schwerpunkt sie 

bei einem Besuch setzen können. Der hohe Stellenwert pädagogischer 

Leistungen wird als Merkmal für Kleinstmuseen angeführt (s. Kapitel 5.2.3) und 

ist für das Bezirksmuseum Floridsdorf zu bestätigen.  

 

Die vorgestellten und skizzierten Praxisbeispiele für eine mögliche Umgestaltung 

und Ergänzung des Vermittlungsprogrammes im Bezirksmuseum Floridsdorf 

können als Baustein- und Baukastensystem verstanden werden, wie historisches 

Lernen im Museum funktionieren könnte. Die meisten Beispiele können in eine 

klassische Schulführung eingebaut werden, dem Vermittlungspersonal bleibt 

genügend Freiraum daraus zu wählen. Die personellen Vermittlungsmethoden 

wurden mit handlungsorientierten Elementen kombiniert, um die Selbsttätigkeit 

und das Mitdenken der Kinder und Jugendlichen im Museum zu fördern. 

Konzipiert sind die Beispiele zunächst für Schulklassen, da diese die häufigsten 

Besuchergruppen sind, Programmteile können aber auch für andere 

Besuchergruppen (z.B. Kindergarten, Studierende, Hortgruppen) herangezogen 

und adaptiert werden.  

Als besonders wichtig erachtet wird die Tatsache nicht im Museum, sondern 

über das Museum zu lernen – daher beziehen sich auch drei der Praxisbeispiele 

auf die Institution Museum und ihre Ausstellungstätigkeit.  

 

Kompetenzorientiertes Lernen muss langfristig gefördert werden und wird 

durch einen Museumsbesuch nicht ausreichend abgedeckt sein. Eine umfassende 

Förderung der Kompetenzen ist aber nicht die Aufgabe des Vermittlungsteams 

des Museums, sondern die der Lehrpersonen. Das kompetenzorientierte 

Vermittlungsprogramm, bei dem Kinder und Jugendliche selbst aktiv werden 

können, soll Interesse und Neugierde wecken, öfters ins Museum zu kommen 

(sei es mit der Schule oder privat). Falls dies nicht gelingt, soll zumindest ein 
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Bewusstsein für den Kulturträger Museum geschaffen worden sein und der 

Grundstein für eine mögliche ‚Gebrauchsanleitung’ für Museen gelegt sein.  

 

Ob und inwiefern diese Absichten mit den entwickelten Praxisbeispielen 

gelingen, kann hier nicht beantwortet werden. Ich hoffe aber darauf, dass einige 

Anregungen vom Vermittlungsteam des Bezirksmuseums aufgegriffen und 

umgesetzt werden. Bei der Einführung eines neuen Vermittlungsprogrammes 

empfehle ich Rücksprache mit den Konsumentinnen und Konsumenten 

(Lehrpersonal sowie Schülerinnen und Schüler) zu halten, wie ihnen die neuen 

Programmpunkte gefallen.  

 

Im wissenschaftlichen Bereich sind empirische Daten über historisches Lernen 

in Museen und Ausstellungen ein Forschungsdesiderat. Derzeit wird an der 

Universität Basel im Zeitraum von 2013 bis 2017 ein Dissertationsprojekt von 

Julia Tyroff durchgeführt, das sich mit der empirischen Erforschung des 

historischen Denkens und Lernens bei Ausstellungsbesucherinnen und 

Ausstellungsbesuchern befasst.221  

Im Moment kann nur den theoretischen Überlegungen von Andreas Körber 

zugestimmt werden, der meint:  

 

„Museen und Ausstellungen können sehr gut Orte kompetenzorientierten 

Lernens sein, und zwar vor allem dann, wenn es geradezu um die 

Kompetenzen zu ihrer Erschließung, zur Nutzung dieser Form der 

Geschichtskultur geht.“ 222 

 

                                                        
221 Dissertationsvorhaben von Julia Thyroff, Ausprägungen historischen Denkens bei 
Ausstellungsbesuchenden. Ein Beitrag zur Erforschung von Kompetenzen im Umgang 
mit Geschichtskultur. 
Online unter: http://paedagogik.unibas.ch/forschung/laufende-
dissertationenhabilitationen/auspraegungen-historischen-denkens/ (17.1.2014).  
222 Körber, Kompetenzorientiertes historisches Lernen im Museum, 79.  

http://paedagogik.unibas.ch/forschung/laufende-dissertationenhabilitationen/auspraegungen-historischen-denkens/�
http://paedagogik.unibas.ch/forschung/laufende-dissertationenhabilitationen/auspraegungen-historischen-denkens/�
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Abstract  

Die vorliegende Diplomarbeit „Rein ins Museum! Förderung historischer 

Kompetenzen im Lokalmuseum am Beispiel des Bezirksmuseums Floridsdorf“ 

behandelt auf theoretischer und praktischer Ebene die forschungsleitende Frage, 

wie historische Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern im Lokalmuseum 

gefördert werden können.  

 

Im theoretischen Teil der Arbeit wird zunächst das Kompetenzmodell 'FUER 

Geschichtsbewusstsein', das für diese Arbeit die Grundlage ist, erläutert. 

Anschließend werden Berührungspunkte und Spannungsfelder zwischen der 

Institution 'Museum', der Geschichtsdidaktik, der Museumspädagogik und der 

Schule aufgezeigt. Im Fokus stehen dabei Fragen zum Geschichtsinteresse und 

zum Geschichtsbewusstsein von Schülerinnen und Schülern im Bezug auf den 

außerschulischen Lernort 'Museum'.  

 

Im praktischen Teil der Arbeit wird die theoretische Basis auf ein Lokalmuseum, 

das Bezirksmuseum Floridsdorf in Wien, angewandt. Schulklassen sind eine 

wichtige Besuchergruppe für das Bezirksmuseum und daher konzentriert sich 

das Vermittlungsprogramm vorwiegend auf diese Zielgruppe. In Praxisbeispielen 

wird dargelegt, wie historisches Lernen in das derzeitige Vermittlungsprogramm 

integriert werden kann und wie mittels neuer Angebote historische 

Kompetenzen gefördert werden können. Durch die angeführten Beispiele 

möchte die Verfasserin vor allem das Lernen über das Museum fördern und den 

Kindern und Jugendlichen ein besseres Verständnis für die Aufgaben und 

Arbeiten in einem Museum vermitteln. 
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This thesis examines the following key-question: How can students’ skills of 

history be improved during a visit to a local museum? 

 

The thesis is divided into a theoretical and a practical part. In the theoretical part 

basic foundations of historical learning are discussed. The competency model of 

historical learning “FUER Geschichtsbewusstsein”, which was developed by a 

group of history educationalists, is essential for the practical part of the thesis.  

Then points of contact and areas of tension between the institution of museum, 

the didactics of history, museum education and the institution of school are 

discussed. The discussion focuses on historical awareness and interest in history 

by children and adolescents.  

 

The practical section is applied to a local museum (Bezirksmuseum Floridsdorf) 

situated in a district of Vienna. School classes form an important group of visitors 

for the district museum in Floridsdorf. Therefore the educational program 

focuses primarily on this group. The author demonstrates in practical examples 

how historical learning can be integrated in the current educational program and 

how knowledge of history can be enhanced through a new way of learning. 
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